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Deutschland .
In der Kasseler Zeitung vom ii . d . liest man :

„ Oeffcntliche Blätter enthalten folgenden Zug der Wol -
Ihätigkeit unserer geliebten Kurfürstin : Der kurhes¬
sische Lieutenant v . Hasserodt gehört unter die Opfer der
rnißlun ^ enen Insurrektion von 1809 gegen die damalige
westphalische Negierung ; er wurde troz aller Fürbitten
vor ein Kriegsgericht gestellt, und erschossen . Seine Mut¬
ter kam kürzlich nach Kassel , wo sie sich um eine Ver¬
besserung ihrer sehr bedrängten Lage an die Kurfürstin
wandte . Nicht genug , daß man sie auf das gnädigste
<rufnahm , und ihr eine versiegelte , bereits zumAbsenden
für sie bereit liegende Rolle mit Goldstücken übergab ;
die edle Fürstin kleidete eigenhändig die arm einhergehen¬
de Frau in einen ihrer schönsten Oberröcke , unter Thrä -
tieti der Rührung , die stets als die schönsten Perlen ih¬
res deutschen Diadems glänzen werden . — Man kann
hierbei nicht unbemerkt lassen ( sezt genannte Zeitung
hinzu ! daß Se . kursürstl . Durchl . den Eltern des , als
Opfer seines Patriotismus gefallenen , v . Hasserodt eine
lebenslängliche Pension von 200 Rthlrn . unterm 15 . De¬
zember v . I . bewilligt , auch für die Hinterbliebenen der
übrigen auf gleiche Art Gemordeten , wie z . B . die Wikt¬
wen Sternberg und Schuhmann u . s. w . huldreichst ge¬
sorgt haben . "

Nürnberger und andere Zeitungen sagen , am 28 .
Sept . sey der Kaufmannschaft von Leipzig von Seite des
Generalgouvernements durch einen Kurier die Nothwen -
digkeit bekannt gemacht worden , bis zum Zahltage , bei
Vermeidung militärischer Erekution , die Summe einer
Million acceptirter Wechsel für das Gouvernement aufzu¬
bringen . Uebrigens wisse man nun gewiß , daß sich der
König von Sachsen nicht nach Wien begebe . Gerüchten
zufolge habe der Herzog von Weimar gegen die Thron¬

entsagung der sächsischen Dynastie im Namen seiner Nach¬
kommen bei den verbündeten Machten protestirt .

Dem Vernehmen nach soll bei Stade ein neuer großer
Hafen angelegt werden .

Seit gestern sind durch Karlsruhe passirt : Der stanz .
Oberkriegskommissär Gesler , als Kurier , von Berlin
kommend ; der französ . Kurier Humel , von Paris nach
Wien ; Lord Weigesle , von Paris nach Wien ; der stanz .
Kabinetskririer Lobeck , von Wien nach Paris ; der stanz .
Kurier Lorson , von Paris nach Wien ; ein portugiesischer
Kurier , von Paris nach Wien ; der engl . Kurier Major
Andreas , von London nach Wien ; der engl . Kurier Zan -
son , von Wien nach Paris .

Frankreich .
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 10 . d .

wurde der Gcsezentwurf in Betreff der freien Getreide¬
ausfuhr , ohne irgend eine Abänderung , mit 120 gegen
22 Stimmen angenommen .

Nach einer königl . Verordnung vom g . d . können die
Erzbischöffe und Bischöffe in jedem Departement eine
Schule zum ersten Unterricht der zum Eintritt in die gro¬
ßen Seminarien bestimmten jungen Leute errichten .

In der allg . Zeit , liest man folgende Privatnachrich¬
ten aus Paris : „ Der König hatte Hrn . Milet Murcau
als Kommissär nach Korsika gesandt . Während seines
Aufenthalts in der Insel stellten sich die Einwohner , als
seycn sie den Bourbons sehr zugethan . Nach seiner Ab¬
reise ist eine andre Stimmung ausgebrochen ; die Offi¬
ziere der dortigen Truppen sind sogar nach Elba über -
gefahren , um Napoleons Namensfeier beizuwohnen . Um
sie besser in Ordnung zu halten , ist General Bruiart
zum Gouverneur von Korsika ersehen. Dieser Mann be-
sizt den Ruf der höchsten Entschlossenheit ; mit Muth und
Schlauheit besizt er eine Körperkraft , welche die von .
George Cadoudal überlrift . Bomparte ließ ihn zuLon -



1178
don aufs sorgfältigste belauern ; seine Ankunft in Frank¬
reich wäre als das Signal einer Verschwörung betrachtet
worden . Zezt bekommt er ihn nicht nur zum Nachbar ,
sondern auch zum sehr gefährlichen Beobachter . — Wie
versichert wird , hat der König dem Kaiser von Oestreich
die der Wiener Bibliothek geraubten orientalischen Ma -
nuscripte zurükgegeben , welche zu retten Hr . v . Hammer
vor einigen Jahren auf seine Kosten hierher kam . Es
gelang ihm wirklich , einen Theil derselben wieder zu
erhalten ; wahrscheinlich aber hatte er mehr davon getra¬
gen , wenn die beiden hiesigen Matadore der orientali¬
schen Likteratur , Hr . Langles und Hr . Sacy , nickt in
stetem Zwiespalt lebten . Die Wuth , alle Schätze der
Kunst und Wissenschaft nach Paris zu schleppen , wo sie
sämtlich durch einen einzigen unglüklichen Zufall vernich¬
tet werden konnten , war von allen Revolutionsrasereien
diejenige , welche am unmittelbarsten auf Rükkehr der
Barbarei hinstrebte . Ein Gelehrter sollte lieber seine
Stelle aufs Spiel setzen , als dergleichen Plünderungen
die Hand bieten . Es wäre zu wünschen , daß das euro¬
päische Völkerrecht Kunstschätze , Bibliotheken und Denk¬
mäler , wie z . B . den Berliner Triumphwagen , für eben
so unantastbar erklärte , als Kranken - , Waisen - und Ar -
mcnanstalten es in allen Kriegen zivilisirter Nationen
sepn sollten . — Man hat 34,000 Morgen Waldung wie¬
der aufgefunden , welche dem Malteserorden angehören ;
es ist im Vorschläge , diesen Orden in Frankreich herzustel¬
len . Diejenigen , welche diese Herstellung wünschen ,
hoffen dadurch einen Unterschied zwischen den alten und
den neuen Adel , da lczterer nun doch beibehalten werden
soll , zu bringen w .

Am io . d. standen die zu 5 v. h . konsolidirten Fonds
zu 7z *V , und die Bankaktien zu nysz Fr .

Groß britannien .
Der Courrier vom 5. sagt : „ Die Undankbarkeit

der Nationen ist zum Sprichworte geworden , und Spa¬
niens Betragen giebt uns leider nur zu oft Anlaß zur
Anwendung dieses Sprichworts . Niemand wird in
Abrede stelle » können , daß Spanien gegen uns die
größten Verbindlichkeiten habe , die je ein Volk gegen
ein anderes gehabt hat . Seit Ferdinands VIl . Rükkehr
wird inzwischen kein Unterschied zwischen uns , die es ver¬
teidiget , und jenen , die es unterdrückt haben , gemacht .
Briefe aus Madrid vom 20 . Sept . melden , daß die spa¬
nische Regierung eine Verordnung erlassen habe , wodurch

die Verfügungen der Cortes zu unsren Gunsten aufgeho¬ben , und die Einfuhr unserer baumwollenen Manufak -
turwaaren verboten wird . Diese Verordnung dehnt sich
selbst auf jene Maaren der erwähnten Art aus , welche
sich bereits in den Magazinen der Handelsleute befinden .
Leztere sind gehalten , ein genaues Verzeichnkß darüber zu
fertigen , und wenn sie sie nicht binnen 4 Monaten verkauft
haben , können sie sie nur noch an die manilische Handelsge¬
sellschaft verkaufen , und sollten sie mit dieser nicht einig wer¬
den können , so haben sie einen Monat Frist zur Ausfuhr .
Nicht allein aus dem Gesichtspunkte des Handels ist dieft
Masregel zu beklagen ; sie ist es anch aus hohem , aus
moralischen Rüksichten ; sie ist eine zweklose Beleidigung ,ein geflissentlicher Beweis von Undankbarkeit für alle
Dienste , die wir Spanien geleistet haben . Wenn Spa¬
nien Manufakturen besäße , denen es aufhelfen wollte ,
und deswegen Waarenverbote erließe , so könnten wir cs
nicht tadeln ; es ist die Pflicht aller Nationen , ihre eigene
Manufakturen aufzumuntern und zu schützen . Spanien
bat aber keine Baumwollenmanufakturen , noch sonstige
Etablissements , denen die Einfuhr unserer baumwollenen
Maaren schaden könnte . Wenn die befragliche Verord¬
nung wirklich erlassen worden ist ( sie ist es ) so denken
wir ganz einstimmig mit einem unserer Kollegen , daß
unsere Regierung den lezten Heller , den wir für Spanien
ausgegeben haben , zurükfordern , undalle nöthigen Mas -
regeln , die ganz in unserer Gewalt sind , ergreifen soll¬
te , um diese Forderung geltend zu machen .

"

Nach dem M 0 r n i n g - C h r 0 n i c l e vom 6 . d . schrei¬
ben mehrere Personen obige span . Verordnung der Weige¬
rung der engl . Regierung , eine von dem Madrider Hofe für
die dringendsten Bedürfnisse gefoderte Summme darzu¬
leihen , zu ; genanntes Blatt halt sic jedoch mehr für
eine Folge dringender Vorstellungen der manilischen Han¬
delsgesellschaft .

Am 3 . und 4 . d . Nachts wurden viele Matrosen auf
der Themse gepreßt .

Italien .
Am 8 . d . gegen Aheud kam die Prinzessin von Wallis

in Mailand an . ( Was fronz . Blätter von der Ankunft
dieser Prinzessiu in Paris

^gesagt haben , ist unrichtig . )
Der F . M . Graf Bcllegarde stattete sogleich einen Be¬
such bei Ihrer köuigl . Hoh . ab , und bat Sie , eine Eh¬
renwache anzunehmen . Abends erschien die Prinzessin
in dem Theater all » Seala , wo Sie von dem Publikum



1179
mit den lautesten Freudenbezeugungen empfangen wurde .

Am 28 . Sept . kam der Prinz von Sachsen - Gotha

zu Rom an .
Der Marchese Alfieri di Sostegno ist am 2 . d. , als

königl . sardinischer Botschafter am königl . französ . Hofe,
von Turin nach Paris abgereiset . — Die östreich. Trup¬

pen zu Turin haben am 4 . d . das Namensfest ihres Mo¬

narchen gefeiert . Der König mit dem ganzen Hofe
wohnte dieser Feier bei.

Zu Genua kam am 4 . d . in 8 Tagen ein Kurier von
London an . Er sezte sogleich seine Reise zu Schiffe nach

Sizilien fort .
O e s t r e i ch .

( Auszug der Wiener Zeitungen vom 8 . d .) Se . k.
k. Maj . haben sich gestern Vormittags , mit Ihren erha¬
benen Gästen , nach Bruck an der Leytha begeben , um
daselbst dem angeordneten Sappeur - und Mineurmanöu -
vre beizuwohnen . Das Mittagsmahl wurde im gräflich
Harrackischen Schlöffe eingenommen . Abends sind die
aUerhöchsten und höchsten Personen nach dieser Hauptstadt
zurükgckommen . — Gestern Morgens sind Ihre Maj .
die Kaiserin Marie Luise in Schönbrunn eingetroffen .
— Zu Wien sind ferner angekommen : Chevalier Camillo
de Losrios , kön . span . Gesandter am k . k . Hofe ; Fürst
Taxis , kön . würtcmberg . Oberster ; Hr . Hellwing , fürfl .
lippischer Negierungsrath ; der kön . preuß . Kriegsrath
Krüger ; der kön . baier . Kämmerer Baron Miltitz ; der
großherzogl . bad . Major von Kallenberg , und der Fürst
Heinrich Lubvmirski . — In der Erwägung , daß dieder -
maligen Umstände dcnimJahr iZii aus den kais. östreich.
Militärdiensten und Staaten , mit einer ihnen von Sr .
Maj . aus allerhöchster Gnade verliehenen Pension , ausge¬
tretenen gebornen Altfranzosen und Piemonttsexn , kein
Hindcrniß in Weg legen , wieder in die k . k . Staaten
zurükzukehren , haben Se . Maj . beschlossen , daß die für
die Pensionisten allgemein bestehenden Vorschriften auch
auf diese mit

,
einem besonderen Gnadengehalte bethcilte

Individuen künftig ihre Anwendung zu erhalten haben ,
zufolge welchen der Aufenthalt im Auslände jedem Pen¬
sionisten mit dem Genüsse der Pension untersagt ist . Se .
Maj . haben hiernach denselben zum Behufe ihrer Rükkehr
einen Termin von jezt bis zum lezten April des Jahres
1815 festgesezt . während welchem Zeiträume die in die¬
sem Falle befindlichen Pensionisten , wenn sie den ferner »
Genutzt ihres Gnadengchalts sich sichern wollen , in die
k . k . Staaten zurükzukehren haben . Welche allerhöchste.
Entschließung daher zur Wissenschaft und Darnachack -
tuna der Betreffenden allgemein hiermit bekannt ge¬
macht wird .

Nach der Chronik des Wiener Kongresses wollte am
12 . d. der ganze Hof mit allen Monarchen und fürstl .
Fremden zu den Festins nach Ofen reisen .

Eine Schrift des Professor Lips zu Erlangen , über
den Wiener Kongreß , die schon im Wiener Buchhandel
war , ist streng verboten , und den Buchhändlern die
Ablieferung ihrer Exemplare bei großer Strafe aufgege¬
ben worden .

Einem Gerüchte zufolge könnte man in kurzem einer
wichtigen Bekanntmachung entgegenseheu , welche die er¬
sten Grundlagen zur öffentlichen Kenntniß bringen soll,
auf denen das System des Kongresses beruht , und nach
denen er bei Entscheidung der großen Angelegenheiten von
Europa verfahren will .

Schweden .
Am 27 . Sept . trafen Se . königl . Maj . von Ihrer

Reise wieder zu Stockholm ein , die Sie nach dem west¬
lichen Theile des Reichs gemacht hatten . Sie wurden bei
Norrthull von dem Oberstatthalter , Grafen Mörner , dem
Magistrat und den^ go Aeltesten bewillkommt . Gleich
nach Ihrer Ankunft erließen Se . Maj . eine Bekanntma¬
chung , wodurch die bisher bestandene Regierungsverwat -
tung aufgelöset wurde . Die Königin traf am folgenden
Tage zu Stockholm ein .

Schweiz .
Am Schlüsse der Tagsatzungssitzung vom r . Okt . über¬

gab die Gesandtschaft von Bern eine mit ausführlichen
Belegen versehene Note , betreffend die ökonomische. . An¬
sprüche von Bern gegen Waadt . Sie bestehen summa¬
risch in folgenden : 1 . Entschädigung , bezüglich auf be¬
rechnete Auslagen für angekaufte Eigenthümlichkeitm je¬der Art , betragend die Summe von 4,657 .091 Fr . , r
Batzen , 6 Rappen , wobei durchaus keinerlei Entschad -
nisse für die aufgehobenen Souverainetatsrechte verlangt ,und auch die sehr beträchtliche Summe in den Kauf ge¬
schlagen wird , welche sich aus der Schätzung gewisser Ge¬
genstände ergeben würde , die in einem eigenem Verzeich¬
nisse bemerkt sind , und deren Kaufpreis oder Werth beim
Mangel der betreffenden Akten nicht angegeben werden
konnte . 2 . Anerkennung des ausschließenden Eigen¬thums der Stadt und Republik Bern auf die von ihr in
England angelegten Kapitalien . Z . Entschädigung der
Bernerischen Besitzer von Lobgerechtigkeiten in der Waadt .
4 . Verhältnißmasige Mitleidenschaft des Kantons Waadtbei Ertragung des aus der nothwendig gewordenen De -
monetisirung derjenigen Masse von Scheidemünze , welchevon einem zu bestimmenden Jahr hinweg bis auf 1798unter Bernerischem Stempel geschlagen wurde , sich erge¬benden Verlusts .

Der große Rath von Bern hat unterm 8 . d . die auf
freiwillige Werbung gegründete , abgeschlossene Mili¬
tärkapitulation mit dem Könige von Frankreich und dem -
souverainen Fürsten der vereinigten Niederlande ratifizirt .Am 8 . d . ist Joseph Bonaparte mit Gefolge zu Frei -
bmg angekommen .
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Ä h e a t e r - A n z,r i g «»

Sonntag , den 16. Okt . : Jffland ' s Todesfeier , dra¬
matische MLiue , von Herrn Legationsralh Friederich . Vor¬her wird gegeben : Elise von « albcrg , Schauspiel in5 Aufzügen , von Jffland ._
Karls ruh e . [ Sieb .] Deutsches Fr e ihr il s - L sie d ,auf den ig . O kt o b er z u si ng e n , ist beim BuchbinderGauß zu haben . _ _
Karlsruhe . ^ Aufforderung . ) Der Erbvertheilung

wegen , werden sämtliche Kreditoren und Debitorc -n des ver¬storbenen Stallmeisters Ob er map er dahier aqfgefordert , ihre
Forderungen oder Schuldigkeiten an die gedachte ErbsmasseDienstag , den 18 . Okt . d . I . , auf diesseitiger Kanzlei zu tiqui -diren , und den Debitoren bei Strafe nochmaliger Zahlung auf¬
gegeben , an niemanden ohne eine diesseitige Anweisung etwas
zu bezahlen .

Karlsruhe , den 24 . Sept . 1814.
Großherzogliches Oberhosmarschallamt .

Bruchsal , f V e rste i g e r u n g . ] Die der Gemeinde
Dettenheim überlassene Kirchen - und Pfarrhausgebäude , wel¬
che noch ganz neu , von Steinen erbaut , und zu jeder ökono¬
mischen Einrichtung , auch im Falle eines Abbruchs als guieBaumaterialien zu benutzen sind , werden , in Gemäßheit Ver¬
fügung Großherzogl . Kreisdirektoriums vom 30 . Jul . [ . I .No . ii , 485 u . 86 , auf Montag , den 17 . Okt . l . I . , früh 9Uhr , auf dem Plaz selbst , mit Ratisikationsvcrbehalt , an¬
derweit versteigert werden , wozu auch Ausländer , gegen Stel¬
lung annehmlicher Kaution , zugelassen werden .

Die Gebäude bestehen , und zwar
1 ) bie Kirche , 60 Schuhe lang , 32 , Schuhe breit , auf je¬der Seite 5 Fenster , die darin befindliche Sakristei 2 Fen¬

ster , der Fußboden mit guten Steinplatten durchaus belegt,
'

die Emporbühne , 6z Schuhe langen schönen gut gebordeten
Speicher und ganz gutes Dachgebälk , endlich Kirchenthurm
mir Dach und Llockeustuhl ; dann

r ) das Pfarrhaus , worauf bereits 1600 fl . geboten sind ,mit 5 schönen Zimmern zur ebenen Erde , ferner eins ne¬
ben der Küche und eins im odern Stok , mir 3 gu en heiz¬
baren Oefen , einer Speicherkammer ., nnt guten Bord be¬
legten Speicher , übrigens gutem Gebälk sind Dachwerk ,
nebst schöner Ksiche mit einem Baß - und Dörrofen , aus
dem Heerd großen eisernen Blatte , ferner

» ) einem schönen Keller durchaus mit st . inernen Blatten be¬
legt , Und können gegen 25 Fuder Wein eingekellerr werden ;
eine noch neue Scheuer , Rindviehstall zu 5 Stük Vi . h,und 2 SchweinstLljlez

t ) ein geräumiger Hpf von ohugefahr 18 Ruth n , einen
Pvmpbrunnen und 15 Stük gute tragbare Obstbäume ,dann gegen 15 Ruthen gegen die Kirche hinziehenden
GraSgarten ;

8 ) einen Koch - und Gemüsgarten ohugefahr r Viertel , mit
23 Hochstämmen und 5 Zwergstämmen allerlei Gattung
gut Obst ; endlich

e ) einer schönen Trauben - Laube längs dem Haus und
Scheuer .

Das Ganze ist mit hohen Steinpfosten und guten Palisa¬
den eingefaßt .

Liebhaber können sich auf obenbestimmten Tag und Stunde
kn Dettenheim ejnsinden .

Bruchsal , den 24 . Sept . 1814.
Großherzogl . Stadt - und ites Landamtsrevisorat .

Fränzinger .
Kork , f W i l d - E n t e n - V e r st e i g e r n n g . ) Die n -

stags , den 18 . dieses Monats , Vormittags 10 Ubr , werden zu
Rheinbischofsheim , im Gasthaus zur Blume , die Wild - Enten ,
welche bis zu Ende März 1815 auf dem herrschaftlichen Enten -
^ang zu Memprechlshofen gefangen werden , unrer Vorbehalt

höchster Ratifikation , öffentlich versteigert , wozu etwaige LieL-haber hiermit eingeladen werden . 0
Kork , den 8 . Okt . 1814.

Großherzogl . Badische Domanialverwaltung .
Otto .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Einem hohen und verehrunas -
wurdigen Publikum habe ich die Ehre , hierdurch ergebenst an ,zuzeigen , daß ich bis Ende dieses Monats , im Hause desHrn . Schwab , in der langgn Straße , am Eck .der neuen Hcr -rengasse , eine Waarenhgndluug errichte , welche in folgendenArtikeln bestehen wird :

' '
Allen Sorten ganz feinen und ordinären niederländischen undfranzösischen Tüchern ; als : blauen und grsinen , in der Wollegefärbten , kastorschwarzen , einfarbigen und melirten , in denneuesten Modefarben , wie auch allen Sorten Livre ' e -Tüchern ;ganz feinem , einfach und doppelt kroisirsem Kasimir in allenFarben ; allen Gattungen Gillets - und Hosenzeugen , nach demneuesten Geschmak; Bivcr , Kalmuk und Moulton ; Hemden - Fta -nellen , Manschester , Nanquin und Ranquinets ; ferner allen

Gattungen englischem Cotton m den schönsten Dessins , Bult,ffupd andern Mousselins , Mulls , Tastet und Levantins , wei¬
ßem Pique ' , Baumwollen - Moultons und Baumwollen - Ieugen ,Ketsch , Bettbarchent und Trillich ; dann allen Sorten Halstü¬
chern , Schawls , Nastüch . rn , Strümpfen , Futlerbarchent ,Leinwand , Knöpfen rc >

Durch meinen langen Aufenthalt in einer der blühendstenStädte Deutschlands , wo ich mehrere Jahve in einer bedeu¬tenden Handlung arbeitete , erwarb ich mir alle zur Betreibungeines Geschäfts erforderlichen Kenntnisse . <Sine auSgebreitete
Bekanntschaft sezt mich in den Stand , alle Maaren aus der
ersten Quelle zu bezieben , wodurch ich mir mit der Hoffnung
schmeicheln darf , alle meine resp . Gönner und Freunde , welche
mich ihres Vertrauens würdigen , aufs Beste und Billigste zu.
bedienen /

Karlsruhe , den 14. Okt . 1814.
Julius Homburg jun .

Ich logiere , bis zur Beziehung ' meines Ladens , in der al¬
ten Herrengass « Ro . 5 .

Karlsruhe . FLe h r l i n g s - G e su ch. ) In eine Sprzerek -
und Eisenhandlung wirdein jünger Mensch von guter Erziehung »der die nöthigen Vorkenntnisse brsizk , in die kehre gesucht . Das
Staats -Zcitungs - Kompkoir giebt hierüber nähere Auskunft .

Alleehaus . sAnzeige . st Auf Sonntag Nachmittags »den 16 . Okt . , werden zum Vergnügen eine goldene Kette mit
zwei Petischasten und,Schlüssel , nebst vier schönen nüt Silber
beschlagenen Pfeifenköpfen und einer silbernen Tabaksdose her -
auSgckegelt . Hierzu sind sämtliche HH . Kegelliebhaber aufs
höflichste eingeladen .

Ehr .. Wagner , Alleewirth .
Durlach . fAnzeige . ) Unterzeichneter mach- einem hoch¬

zuverehrenden Publikum andurch bekannt , daß er , zur Feier deö
für Deutschlands Rettung entschiedenen großen Sieges der
Schlacht bei Leipzig , auf nächsten Montag , den 17 . dieses, eins
der solennesten Feste im Kielisfeld veranstaltet , wobei sich die
ganze dreitägige Schlacht auf einem großen Sinnbild präsenki -
ren , wo dann auch Abends bei dessen Beleuchtung eine dazu
paffende musikalische Vorstellung durch die sich da vorsindcnde
vollständige türkische und Harmvniemusik produzirt werden wird .
Ein hoher Adel , sämtliche Honoratiores und wohlangefehene
Bürger werden höflichst dazu eingeladen . Speise und Trank
werden gut und möglichst billig hergegeben werden . Es schmei¬
chelt sich deswegen einer zahlreichen Theilnahme an diesem für
jeden ächi gutgesinnten Deutschen bedeutende » Feste , besonders
von seinen hochgeehrten Gönnern und Freunden , denen sich be¬
sonders für dieses wichtige Fest bestens empfiehlt ,

I . F . E . Bauer , als Wirth des Kielisfelds .
XL . Sollte an obgenanntem Tage ungünstia - Witterung seyn ,

so wird dieses Fest auf einen andern Tag verschoben.
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